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WASWANN WO
Das tägliche Freizeit- und
Veranstaltungsangebot auf
einer Seite – von Awie
Ausstellungen bis Zwie Zirkus

KULTUR
Hinreißende Oper
„La Cenerentola“
im Stadttheater

Landshut
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MENSCH DES TAGES

So fantastisch
wie das Leben

öse Banker, die HurenMillio-
nen zahlen. Huren, die grau-

sammorden.MächtigeMänner,
teuflische Spione und bildschöne
Frauen in einerWelt aus Gier und
Gnadenlosigkeit.WürdeMarkus A.
Will nicht immerwieder Produkte,
Institutionen undAbläufe der Fi-
nanzmärkte sachkundig erklären,
könnteman seinen zweiten Roman
fast in die Schublade Sex and Crime
stecken. So aber kommen zu Eros
und Entsetzen noch jedeMenge
Euros – und fertig ist der Thriller
zur Finanzkrise.

Für den schreibendenÖkono-
menWill, der an der Schweizer Eli-
teuniversität HSG in St. Gallen
lehrt, war die Versuchung zu groß,
demWeltfinanzthemaNummer 1
statt eines Sachbuchs einen Thriller
zuwidmen. Ein spannender Ro-
man, der sich immerwieder liest
wie eine brandaktuelle Reportage
aus der erschreckendenWirklich-
keit der Finanzmärkte, ist seinDe-
büt „Bad Banker“. Jetzt istmit „Der
Schwur von Piräus“ (Friedrich Rein-
hardt Verlag Basel) die Fortsetzung
erschienen. Sie wirkt trotz realer
Hintergründemanchmal etwas zu
unwirklich und fantastisch.

Keineswegs, findet der 1963 in
der Ruhrpott-Stadt Oberhausen ge-
borene Autor. „Für das, waswirk-
lich geschieht, reicht die Fantasie
manchmal gar nicht aus“, sagtWill.
Die Vorstellung allerdings, dass der
gestrauchelte Ex-IWF-Chef Domi-
nique Strauss-Kahn Präsident
Frankreichswerde, stelltWill in
seinemBuch ebenso als Scherz dar,
wie denGedanken, dass Griechen-
land einWirtschafts-Musterländle
werden könnte. Soweit reicht die
Fantasie doch nicht. (dpa/ Foto: Ch.
Sonderegger)

B

MARKUS A.WILL
Ökonom und Autor
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5. OKTOBER

EREIGNISSE
2009: In der Nacht zum5.Oktober
wird die seit 2005 zumUnesco-Welt-
kulturerbe zählende antike Nabatäer-
stadt Avdat in Israel von Unbekannten
verwüstet.

2006:Die Internationale Schutztrup-
pe ISAFdehnt fünf Jahre nach Sturz
der Taliban ihren Verantwortungsbe-
reich auf ganz Afghanistan aus.

1966:Der amerikanische Spielfilm
„Doktor Schiwago“ hat in Deutschland
Premiere.

1962:Die erste Single der Beatlesmit
demSong „Lovemedo“ von PaulMc-
Cartney wird veröffentlicht.

1921: In Londonwird der Internationa-
le Verband für Schriftsteller undDich-
ter „PEN“ (Poets, Essayists, Novelists)
gegründet.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

GEBURTSTAGE
KateWinslet (36), britische Schau-
spielerin („Titanic“)
BobGeldof (60), irischer Sänger,
Rock-Gruppe TheBoomtownRats
VaclavHavel (75), tschechischer Poli-
tiker, Schriftsteller und ehemaliger
Staatspräsident Tschechiens

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

TODESTAG

BernardClavel, französischer Schrift-
steller (1923-2010)

REGENSBURG. Als Daniela Männel am
Montag davon erfuhr, dass der US-
Forscher Bruce Beutler den Medizin-
Nobelpreis bekommt, war das keine
große Überraschung. „Das war abseh-
bar“, sagt die Leiterin des Instituts für
Immunologie an der Uniklinik Re-
gensburg. Die Regensburgerin ist
eine, die den amerikanischenWissen-
schaftler nur mit „Bruce“ anredet. Die
beiden verbindet seit Anfang der
Neunziger eine enge Freundschaft,
beide forschten auf dem gleichen Ge-
biet. Auch jetzt, nachdem „Bruce“ den
wichtigsten Wissenschaftspreis be-
kam, stehen sie per E-Mail in Kontakt.

Die zwei Seiten des Immunsystems

Beutler wurde ausgezeichnet, weil er
die Funktion des angeborenen Im-
munsystems entschlüsselt hat. Das
Abwehrsystem des Menschen hat
zwei Verteidigungsringe: Das angebo-
rene Immunsystem kann eindringen-
de Erreger zerstören und weitere Re-
aktionen im Körper hervorrufen, die
den Angriff abwehren. Wenn die Kei-
me diesen Ring jedoch durchbrechen,
tritt das erworbene Immunsystem in
Aktion: Seine Truppe enthält B-Zel-
len, die Antikörper produzieren, T-
Zellen sowie Killerzellen, die infizier-
te Körperzellen zerstören sollen. Nach
dem Kampf behält das Immunsystem
die Eindringlinge im Gedächtnis, da-
mit es beim nächsten Mal schneller
reagieren kann.

Angeborene Immunreaktion kann
man mit Entzündungsforschung
übersetzen. Eine Entzündung ist die
Reaktion des Körpers auf eine Infek-
tion, eine Verletzung oder Stress. Nur
wusste man vor Beutlers Erkenntnis-
sen nicht, welcher Rezeptor eine Ent-
zündung anstößt. Einige Grundlagen
des Immunsystems waren schon ver-
standen undmit Nobelpreisen gewür-
digt worden, als Jules Hoffmann 1996
Gene der Fruchtfliege untersuchte
und entdeckte, dass das Gen namens
Toll für die Fliege bei einer Infektion
lebenswichtig ist. Es wird zur Abwehr
von Eindringlingen durch den Krank-
heitserreger aktiviert, worauf das
Toll-Eiweiß das angeborene Immun-
system alarmiert. Beutler entdeckte
ein ähnliches Eiweiß in Mäusen und
damit Säugetieren, das gleicherma-
ßen das Immunsystem aktiviert.

Für Professorin Daniela Männel
spielen Beutlers Ergebnisse jeden Tag
eine Rolle. „Das hat das Verständnis
über das gesamte, angeborene Im-
munsystem revolutioniert.“ Was der
Amerikaner herausgefunden hat, sei
seit 20 Jahren Hauptgrundlage für im-
munologische Forscher an der Uni Re-
gensburg. Forschung ist hier nicht
alles: Die Therapieansätze sollen
aus dem Labor in die klinische
Anwendung übertragen wer-
den. Mit diesen neuen Ansät-
zen könnte beispielsweise
Rheuma-, Transplantati-
ons- oder Krebspatienten
geholfen werden. Da-
rum sind Beutlers Spu-
ren in der Domstadt
täglich sichtbar: Er
war 1994 als Gastpro-
fessor in Regensburg,
hatte aber nur selten

einen weißen Kittel an. Männel dazu:
„Er stand damals schon nicht mehr
im Labor, sondern war eher ein Men-
tor.“ Darum sei der Nobelpreis eher
für sein Lebenswerk zu verstehen.
Der 53-Jährige sei ein Vollblut-Wis-
senschaftler, auf den man sich verlas-
sen könnte, ein gebildeter und sen-

sibler Mann zugleich. Er gehöre
nicht zu denen, die „Schaufens-
ter-Forschung“ betreiben. Wenn
Männel einen jungen Wissen-

schaftler zu ihm schickt,
müsse diesem klar
sein, dass das Arbeit
an Feiertagen und

Wochenende bedeute. Und: „Es ist
von Vorteil, wenn man Bach liebt.“
Sie kennt kaum einen größeren Lieb-
haber des Komponisten.

Der Weg zur Erleuchtung

Beutlers Biografie liest sich, wie die
eines Forscher-Wunderkindes: In Chi-
cago geboren als Kind eines Wissen-
schaftlers, dessen Familie aus Nazi-
Deutschland geflohen war, hinter-
fragte er schon früh, was die Welt um
ihn herum zusammenhält. „Meine
früheste Erinnerung ist die an frisch
gefallenen Schnee, der unseren Gar-
ten bedeckte. ,Wer hat das gemacht?‘,
fragte ich mich und hatte sofort mei-
ne älteren Brüder in Verdacht“, er-
zählte Beutler, als ihm vor wenigen
Tagen der Shaw-Preis verliehen wur-
de. Schon früh begleitete er seinen
Forscher-Vater ins Labor, um dort Pro-

teine zu reinigen, und beendete die
Schule im Schnelldurchlauf. Mit 18
hatte er den ersten Abschluss in der
Tasche, um dann noch ein Medizin-
studium draufzusatteln.

Nur kurz arbeitete er als Arzt, bis
er 1983 in die Wissenschaft wechsel-
te. Dort bewegte ihn in den Achtzi-
gern die Frage, wie das Immunsystem
auf molekularer Basis funktioniert.
„Die Genetik zu nutzen, um Fragen
über die Immunität von Säugetieren
zu beantworten, war eine Erleuch-
tung fürmich“, sagt er.

Auch seine Familie bekam haut-
nah mit, was ein Wissenschaftler-Le-
ben bedeutet: „unerbittliche Arbeit,
manchmal unterbrochen von freud-
voller Erleuchtung und manchmal
auch von Frustration“. Aber dieses
Mal auch mit Anerkennung aus
Stockholm.

DieRevolutiondes Immunsystems
FORSCHUNG Bruce Beutler ent-
rätselte denmenschlichen
Schutzschild und bekam da-
für denNobelpreis – in Re-
gensburg nutztman dieses
Wissen schon seit 20 Jahren.
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VON PASCAL DURAIN, MZ, UND
UNSEREN AGENTUR-KORRESPONDENTEN

Quelle: xxxx

WIE DER KÖRPER ERREGER ABWEHRT – DAS IMMUNSYSTEM

dpa – MZ-Infografik

Antigenpräsentierende Zellen,
z. B. dendritische Zellen

T-Lymphozyten (T-Zellen)
tragen verschiedene Rezeptoren,
die unterschiedliche
Antigen-Bruchstücke erkennen

B-Lymphozyten (B-Zellen)
werden von Lymphokinen
aktiviert
tragen Rezeptoren, die freie
Antigene erkennen

Rezeptor erkennt Antigen
Aktivierung der T-Lymphozyten

T-Zellen vermehren sich
und sondern Signalstoffe
(Lymphokine) ab

markiertes
Antigen

Fresszellen
zerstören
markierte
Antigene

Rezeptor

Antigen
Molekül eines
Erregers
(z.B. Virus
oder Bakterium),
eines Giftes oder
einer Krebszelle

Gedächtniszellen
entstehen aus
aktivierten
T- und B-Zellen

werden bei Kontakt
mit „ihrem“Antigen
aktiviert;
der Erreger wird
bei einer erneuten
Infektion schneller
abgewehrt

T-Killerzellen
werden von
Lymphokinen aktiviert

Weiße
Blutkörperchen

aktivierte
Killerzellen
töten infizierte
Zellen des Körpers

Lymphokine

aktivierte
B-Lymphozyten

Antikörper
„markieren“ die
Eindringlinge

B-Zelle

T-Zelle

Antikörper

nehmen Fremdstoffe
(Antigene) auf

präsentieren
Antigen-Bruchstücke

Bruce Beutler (53)
lehrte auch in Re-
gensburg.

Foto: Peter Mosi-
mann/ Balzan Preis
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atharina Brandl studierte in Re-
gensburg – und arbeitet nun seit

drei Jahren für den Nobelpreisträger
in Kalifornien. Im MZ-Interview er-
klärt sie, wie es dazu kam.

Wie kamen Sie zu Ihrem Job?

Ich habe an der Uni Regensburg in
einem Gebiet promoviert, in wel-
chem Bruce Beutler einer der führen-
den Forscher ist; deshalb war es für
mich immer ein Ziel, mit ihm zu
arbeiten. Nach einem Forschungsauf-
enthalt in New York habe ich mich
dann entschlossen, in seinem Labor
in Kalifornienweiter zu forschen.

Wiewürden Sie Ihren Chef in einem
Satz beschreiben?

Er ist der beste Chef, den man sich
vorstellen kann. Ein bescheidener

K

und intelligenter Mann, der die Mu-
sik Johann Sebastian Bachs genauso
liebtwie seine Forschung.

Haben Sie Herrn Beutler seit der Preis-
Bekanntgabe gesprochen?

Leider nur per E-Mail, kurz bevor er
ins Flugzeug stieg. Ich habe ihn mit
dem Text einer Bach-Kantate be-

glückwünscht und er hat sich genau-
so bedankt. Bei freudigen Ereignissen
hörenwir im Labor immer Bach-Kan-
taten.

Ist der Nobelpreis etwas, das auch Sie
antreibt?

Ja, es motiviert mich und das ganze
Labor zum Weiterforschen. Dieser
Nobelpreis ist auch eine Anerken-
nung für das Feld der Immunologie.

Anwas forschen Sie gerade?

Ich beschäftige mich damit, wie sich
der Körper gegenüber gefährlichen
Darmbakterien wehrt. Jeder von uns
trägt in seinem Darm Trillionen von
Bakterien „spazieren“ und doch
kommt es bei den wenigsten zu Er-
krankungen. Wir versuchen zu ver-
stehen, wie das funktioniert.

ZumNobelpreis eine Bach-Kantate
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DR. KATHARINA BRANDL
Immunologin
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